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Der Zeuge Jehova?

Die Geschichte von Rino Zumerle*
Aufgezeichnet vo Iris Schulz

Mein Interesse an Religion

war ursprünglich eher

rudimentär - im Vergleich etwa zu meiner

heute noch religiösen Ex-Frau. In Kontakt

mit den Zeugen Jehovas kamen

wir «klassisch» - über eine Kinderbibel,

die uns für unsere kleinen Töchter

angeboten wurde. Damit war grundsätzliches

Interesse geweckt.

Gut aufgehoben
Die Beschäftigung mit der Lehre der

Zeugen Jehovas (ZJ) rückte in den
Fokus. Parallel dazu begann der Rückzug

aus bisherigen Kontakten. Die

Mitgliedschaft bei den ZJ beanspruchte
sehr viel Zeit, aber wir fühlten uns gut
aufgehoben. Ich hatte ein Amt und

trug Verantwortung. Wir waren zufrieden,

gehörten wir ja gemäss Lehre zu

den «Guten», den Auserwählten, was

durchaus auch mit einem elitären Gefühl

einhergeht.
Dass Leute, die «Verfehlungen»

begangen hatten, dafür «bezeichnet»,

das heisst für eine gewisse Zeitspanne

geächtet werden und aus dem sozia¬

len und sogar familiären Leben

ausgeschlossen wurden, registrierte ich.

Erste Zweifel kamen erst mit den

Jahren-vor allem durch den beginnenden
Widerstand unserer Töchter und das

stets kurz bevorstehende Harmage-

don, das nicht eintrat. Diese letzte

Entscheidungsschlacht ist zentral für die

Lehre der ZJ: In ihr wird Gott alles Böse

vernichten, nur die Auserwählten, also

wir, würden überleben - eine Art
Massen-Menschenmord an allen Ungläubigen.

Das hiess, unsere Töchter würden

Harmagedon nicht überleben. Mit
diesem Gedanken konnte ich mich eh

nicht anfreunden. Im Klartext: Ich selbst

war mit meinen Zweifeln bereits unterwegs

in Richtung «Abtrünniger».

Rückzug in die Isolation

Doch die Zweifel nahmen zu, Stichwort

Bluttransfusion (Ausschlussgrund), und

bei Vorhersagen, die nicht eintrafen,

wurden die Antworten angepasst: «Das

Licht wird heller und heller ...». Über

meine Zweifel schwieg ich, aber mein

innerer Rückzug isolierte mich. Mit ZJ

konnte ich darüber nicht reden. Andere

Möglichkeiten hatte ich nicht, meine

Frau fürchtete meine Gedanken. Natürlich

wurde mein Rückzug bemerkt und

ich wurde dazu befragt. Ich liess Fra-
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ge-Antwort-Spiele über mich ergehen,

die einzig der Kontrolle meines Status

dienten. Jetzt war ich selbst «bezeichnet»,

wurde teilweise gemieden.

Burn-out und Loslösung

Das Befolgen von Regeln bei den ZJ

kann vernünftige Menschen zu Unmenschen

machen. Der Spagat zwischen

immer mehr Zweifeln und wachsender

Isolation führte mich in ein Burn-out.

Mir wurde klar: Meine Frau teilte meine

Zweifel nicht, unsere Beziehung war
für mich unter den gegebenen
Umständen nicht mehr lebbar. Es folgte
die Trennung. Zu meinen Töchtern und

meinem Sohn habe ich eine enge
Bindung. Zu meinen Geschwistern ebenfalls.

Das Internet war mir bei der Ablösung

von den ZJ eine grosse Hilfe: Ich fand

in Foren andere «Ehemalige». Die

Erkenntnis, mit meinen Zweifeln und

Gedanken nicht allein zu sein, war wie

eine Offenbarung. Ich fand auch auf

Sektenaussteiger spezialisierte

Therapeuten und Organisationen, wie zum

Beispiel die Infosekta ZH. Mittlerweile

geht es mir sehr gut. Bisweilen werde

ich angefragt, um Aussteigewillige zu

unterstützen, wozu ich mich gerne zur

Verfügung stelle.

* zu Gast am Tag der Apostasie
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